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«DER SCHWEIZER SOLDAT»

1939

Militdrisches Allerlei

Die Referendumsfrist fiir die von den Réten beschlossene
Verlingerung der Rekrutenschulen lduft gegen Ende April ab.
Die neue Dienstzeit soll so bald als moglich eingefiihrt wer-
den. Da die am 27. Februar einriickenden Rekrutenschulen der
Infanterie am 27. Mai zu Ende gehen, wird gegenwértig an zu-
standiger Stelle die Frage gepriift, ob eine Verldngerung die-
ser Schulen auf vier Monate ermoglicht werden konne.

%

Das von Herrn Nationalrat Duttweiler lancierte Volks-
begehren iiber die Verstirkung der Landesverteidigung, insbe-
sondere der Flugwaffe und der Bodenabwehr, liegt vom 11. Fe-
bruar bis zum 20. Mirz in der ganzen Schweiz zur Unterschrif-
tensammlung auf. e Initiative bezweckt, der Bundesverfas-
sung einen neuen Artikel 20 beizufiigen, der bestimmt, dall der
Bund mit groBter Beschleunigung fiir eine weitere Verstarkung
der Landesverteidigung, insbesondere der Flugwaffe und Bo-
denabwehr sorgt. Ferner bestimmt der neue Verfassungsartikel,
daB der Bund die Ausbildung des Fliegernachwuchses unter-
stiitzt und die Schaffung einer auf privatwirtschaftlicher Basis
arbeitenden schweizerischen Flugzeugindustrie besonders durch
Erteilung von Auftrigen fordert. Fiir die Deckung der Kosten
soll der Bund ein einmaliges Wehropfer von 1% vom Ver-
mogen der natiirlichen und juristischen Personen erheben. Der
Verfassungsartikel tritt nach seiner Durchfiihrung auBler Kraft.
Es steht die Moglichkeit offen, die Initiative zugunsten eines
Gegenvorschlages der Bundesvirsammlung zuriickziehen.

Den eidgendssischen Réten soll fiir die Mérzsession eine
Vorlage iiberreicht werden zur Vermehrung armeetauglicher
Motorlastwagen, weil wir iiber ungeniigende Bestdnde an sol-
chen verfiigen. Wie man hort, soll eine Uebergangslosung in
dem Sinne getroffen werden, daB fiir neu angeschaffte armee-
taugliche Lastwagen die kantonale Steuer vom Bunde zuriick-
vergiitet und fiir besondere Wagentypen noch eine Extraprdmie
ausgerichtet wird. *

In Davos tagte die Kommission des Stinderates zur Vor-
beratung der bundesritlichen Vorlage zur Verstirkung der
Landesverteidigung und Bekdmpfung der Arbeitslosigkeit. Vor-
gesehen ist der Bau verschiedener militdrisch wichtiger Alpen-
straBen, so der Ausbau des Kistenpasses zwischen Tavanasa-
Brigels und Linthal. Daneben soll auch der Ausbau einer win-
tersicheren PragelstraBe zwischen Muotathal und Richisau an
die Hand genommen werden und auBerdem der Ausbau einer
OstalpenstraBe zwischen Disen’t;s und Andermatt.

Die Offiziersgesellschaft des Kantons Ziirich widmete ei-
nen Teil ihrer Generalversammlung dem Andenken an General
Wille und Generalstabschef von Sprecher. Vor iiber 2000 Offi-

zieren hielt Oberstleutnant Edgar Schumacher die Gedéchtnis-

rede. Der Feier wohnten auch die Kommandanten des 3. Ar-
meekorps und der 6. Division, der Militdrdirektor des Kantons
Ziirich, Vertretungen der Unteroffiziers-, Schiitzen- und Turn-
vereine und der Familien Wille;und von Sprecher bei.

Das Komitee zur Amnestierung der Heimkehrer aus Spa-
nien ist mit dem negativen Entscheid der eidg. Rdte nicht zu-
frieden. Es richtete den dringenden Appell an die Militar-
gerichte, Milde walten zu lassen, den Spanienfahrern weit-
gehend die Wohltat der bedingten Verurteilung und auf alle
Fille den militdrischen Strafvollzug zu gewihren. Auch sollen
den Spanienkdmpfern-nicht mehr die biirgerlichen Ehrenrechte
abgesprochen werden, da sie aus ehrenhaften Motiven in Spa-
nien kdmpften. Das Komitee gelangte auch an den Bundesrat
mit dem Appell, er moge von der Moglichkeit der Begnadigung
in weitherzigem Sinne Gebrauch machen. — Unsere Militdr-
gerichte werden sich den Spanienfahrern gegeniiber so verhal-
ten wie bisher: Wer ein Entgegenkommen wirklich verdient,
wird milder beurteilt werden als derjenige, der sich schon vor-
her als Feind staatlicher Ordnung und des Rechtes erwiesen
hat und zu den berufsm‘aﬁigen*Wiihlern und Hetzern gehorte.

- Deutschland hat die nach dem AnschluB Oesterreichs und
der- Sudetengebiete notwendig gewordene Reorganisation des
Landheeres und der Luftwaffe nunmehr durchgefiihrt. Das
Landheer umfafit 18 Armeekorps mit 39 Divisionen, 4 leichte
Divisionen, 3 Gebirgsdivisionen und-5 Panzerdivisionen. Wei-
tere 7 Divisionen werden vorbereitet. Die Luftwaffe wird ein-
geteilt in 3 Luftflotten als groBte Einheiten, mit den Opera-
tionsbasen Ost, Nord und West. Dadurch sollen Einsatzbereit-
schaft und Schlagkraft gehoben werden. Der Oberbefehlshaber
der Luftwaffe ist Goring, dessen Stellvertreter ist General-
oberst Milch. — In der Umgebung von Innsbruck haben in etwa

2000 Metern Hohe die ersten groBdeutschen Gebirgsmanover
stattgefunden. Ein Teil der Truppen, die Spdhtrupps, waren mit
Schneehemden ausgeriistet, die ihre Trdger fast unsichtbar
bleiben lieBen. *

Die franzdsische Flugzeugmission, die im Dezember 1938
nach den Vereinigten Staaten gekommen ist, um die im letz-
ten Sommer begonnenen Flugzeugkidufe fortzusetzen, hat ihre
Arbeiten beendet. Wihrend ihres Aufenthaltes hat sie weitere
Auftrige fiir die Lieferung von iiber 500 Flugzeugen an ameri-
kanische Firmen vergeben. Von zustiandiger Seite wird gemel-
det, daB die franzosischen Flugzeugkdufe in Amerika seit Som-
mer letzten Jahres 615 betrage)&l.

Der Voranschlag des englischen Riistungsprogramms fiir
das Rechnungsjahr 1939 auf 1940 wird einen Betrag von rund
1300 Millionen Pfund Sterling aufweisen, gegeniiber dem letzt-
jahrigen von 1030 Millionen. Das Aufriistungsprogramm sieht
auch die Anlegung von Lebensmittel- und Benzinlagern vor. In
der Flotte betrug die Durchschnittstonnage, die in den drei Jah-
ren vor dem Weltkrieg jahrlich gebaut wurde, 170 000 Tonnen.
In dem Ende Midrz zu Ende gehenden Rechnungsjahr betrigt
der Tonnengehalt der Neubauten 219 500, und auf Ende Méirz
1940 wird die Neubautentonnage vermutlich auf 659 500 Ton-
nen ansteigen. Die Produktionsfdhigkeit der Flugzeugfabriken
ist im Laufe des Rechnungsjahres mehr als verdoppelt worden.
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Das amerikanische Reprisentantenhaus genehmigte die
Riistungsvorlage, deren Durchfiihrung den Betrag von 552 Mil-
lionen Dollars erfordern wird. Ein Antrag, die Flugzeugbestel-
lungen fiir die Armee auf jiahrlich 1000 zu begrenzen, auller im
Falle eines dringenden Notstandes, wurde mit 183 gegen 136
Stimmen verworfen. Das verabschiedete Riistungsprogramm
sieht den Bau von 3032 Flugzeugen, sowie die Verstarkung der
Befestigungen am Panamakanal und die maschinelle Ausriistung
der Privatindustrie zum Zwecke der eventuellen Munitions-
erzeugung vor. Die Zustimmung zur Vorlage, die ohne wesent-
liche Aenderungen passierte, erfolgte mit 367 gegen 15 Stim-
men. *

Auf dem spanischen Kriegsschauplatz ist eine Wendung
der Dinge zugunsten Francos eingetreten, die von entscheiden-
der Bedeutung ist. Die gesamte katalanische Volksfrontarmee
ist unter dem Druck der Nationalisten auf franzosischen Boden
iibergetreten und damit fiir weitere kriegerische Verwendung
ausgeschaltet worden. Der Widerstand der zentralen Volks-
frontarmee soll fortgesetzt werden. Bereits bereitet Franco
durch umfangreiche Truppen- und Materialverschiebungen eine
neue Offensive vor. Madrid ist in den letzten Tagen mehrmals
bombardiert worden.

l. Zentralkurs fiir Handgranatenwerfen
des Schweiz. Unteroffiziers-Verbandes in Wallen-
stadt, 11,/12. Februar 1939

Zum ersten der drei vom Schweiz. Unteroiffiziersverband
veranstalteten Zentralkurse fiir Handgranatenwerfen hatten
die ostschweizerischen Sektionen des Verbandes insgesamt
112 Teilnehmer nach Wallenstadt abgeordnet. Nach kurzer
BegriiBung durch den Kursleiter, Oberstlt. Dédniker, Komman-
dant der SchieBschulen Wallenstadt, organisierte sich der Kurs
in fiinf Klassen, denen je ein Instruktionsoffizier der SchieB-
schulen als Klassenlehrer vorstand und die sofort ihren Unter-
richt mit einer Theorie iiber die Konstruktion und Funktionen
der verschiedenen Handgranatentypen aufnahmen, wobei so-
wohl Zeichnungen wie auch Schnittmodelle viel zur Erldute-
rung beitrugen. Ueber die Verschiedenartigkeit der drei bei
uns gebriuchlichen Handgranatenarten orientiert unsere Bilder-
seite mit den dazu gehorenden Bildtexten in weitgehendem
MaBe, so daB hier von einer Wiederholung des dort Gesagten
abgesehen werden kann; als groBe und letzte Neuigkeit ver-
nahm man aber, daB auch fiir unsere Defensivhandgranate von
nun an Trotyl als Sprengladung verwendet wird an Stelle des
bisher verwendeten Cheddites. Von den Stielhandgranaten mit
ReiBziinder bestehen noch groBere Vorrite, so daB auch dieses
Modell eingehend gewiirdigt und auch in den Wurfiibungen
wie den verschiedenen Demonstrationen beriicksichtigt wurde.

Die beim Aufkommen der Handgranaten vielfach verwer-
deten Aufschlagziinder sind mit Riicksicht auf die Moglichkeit
des Nichtexplodierens, wenn die Handgranate nicht direkt auf
den Ziinder aufschligt, sowie auf die Moglichkeit eines vor-
zeitigen unerwiinschten Explodierens wihrend des Transportes
iiber schlechte, holperige Wege aufgegeben worden und an
iihre Stelle trat iiberall der Brennziinder mit 5 Sekunden Brenn:

auer.



	Militärisches Allerlei

